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Halle Mittwoch
Dentſches Reich

Berlin 21 Febr Die Holzzollkommiſſion des Reichs
tage s ſetzte heute ihre Verhandlungen fort Zum Iwrg oeler
welcher für Poſition 3 der h eine äßigungvon 6 M pr Feſtmeter auf 420 M verlangt beantragt der
S Haupt eine weitere Ermäßigung auf 3 M Nach ſehr leb
hafter Debatte wurde folgende Faſſung des Antrags von Joeler

Bau und Nutzho der Richtung der Längsachſe
beſchlagen oder auf anderem e als durch Bewaldrechtung
vorgearbeitet oder zerkleinert Faßdauben welche nicht unter 1
fallen ungeſchälte Korbweiden und Reifenſtäbe pr 100 Kilo
0,70 M oder pr Feſtmeter 4,20 M Bretter nicht gehobelte in
der Richtung der Längsachſe geſägte Kanthölzer und ähnliche
Säge und Schnittwaare 100 Kilo 1,50 M oder pr Feſtmeter
9 M Die Faſſung iſt die vom Abg Haupt beantragte und bringt

egen die Regierungsvorlage die weſentliche Verbeſſerung daß die
interſcheidung der bearbeiteten Hölzer lediglich in Bearbeitung

mit der Säge oder der Axt zerfällt die Zollſätze ſind die vom
Abg v Joeler beantragten Eine als Konſequenz der gefaßten
Beſchlüſſe m Erhöhung der Zolltarifſätze d diverſe Holz
wagren auf 5 e Fourniere Parquetböden auf 9
f Möbel 2c auf 14 M wurde von der a Mayorität angenommen wie die Rohholzzölle Auf Vorſchlag des Abg Rickert
wurde im Prinzip anerkannt daß diejenige Holzbearbeitung
welche für den Export arbeitet Berückſichtigung nach der Richtung
verdiene daß eine Rückvergütung des Zolls ſtattfinde ſoweit er
für durch die Bearbeitung entſtandene Abfälle bezahlt wurde
Die näheren Beſtimmungen hierüber blieben einer zweiten Leſung
welche für die ganze Vorlage vorbehalten wurde aufgeſpart

Die vom Deutſchen Verein für Hebung der
öffentlichen Sittlichkeit am Donnerstag abgehaltene
öffentliche Verſammlung hat ohne jede Debatte einſtimmig
folgende Reſolution angenommen

Jn rwigang daß das ungehinderte Fortbeſtehen des Zuhalteweſens mit den ſittlichen Anſchauungen unſerer Zeit nicht in Ein

klang gebracht werden kann vielmehr als eine Schmach unſerer
Zeit angeſehen werden muß

in Erwägung daß das Verbrecherthum namentlich in den
Städten in dem Zuhalteweſen einen das allgemeine

ohl in hohem Maße gefährdenden Rüchkhalt findet
in fernerer Erwägung daß unſer Strafgeſetz in den Para

graphen 180/181 die Förderung des ſittlichen Verderbens und
die Ausbeutung des unſittlichen Erwerbes anderer zu ſelbſt
ſüchtigen Zwecken in der Form von Kuppelei ſchon mit Strafe
bedroht das Zuhalteweſen aber als eine andere Form der
Förderung und Ausbeutung des unſittlichen Erwerbs erſcheint
beſchließt die heutige Verſammlung die Reichsregierung zu
erſuchen dem Paragraphen 180/181 einen Zuſatz beizufügen
durch welchen auch das Zuhalteweſen mit Strafe bedroht

et Für dieſen Paragraph 1814 wird folgende Faſſung vor
geſchlagen

Männliche Perſonen welche die Mittel zu ihrem Unter
halte ganz oder theilweiſe als Zuhälter von Proſtituirten
beziehen reſp durch ihren andauernden Verkehr mit Proſtituirten
die Annahme rechtfertigen deren Zuhälter zu ſein und keinen
anderen zu ihrem Unterhalt nöthigen Erwerb nachweiſen
können werden der bürgerlichen Ehrenrechte für verluſtig
erklärt und untex Polizeiaufſicht geſtellt

Der Aufenthalt in Städten mit mehr als 5000 Einwohnern
oder in einem Umkreiſe derſelben von 15 km iſt ſolchen
Perſonen nicht geſtattet

Jm Rückfalle oder bei Nichtbefolgung der polizeilichen An
ordnungen ſollen ſolche Perſonen in Arbeiter Zwangskolonnen
eingereiht und dieſe den Landgemeinden bei Wegebauten und
zu Deren öffentlichen Arbeiten zur Verwendung überwieſen
werden

angenommen

Preußiſcher Landtag
Gericht der SaaleZeitung

Herrenhaus
4 Sitzung vom 23 Februar

Präſident Herzog v Ratibor eröffnet die Sitzung um 10 Uhr
20 MinutenAm Miniſtertiſche die Staatsminiſter Maybach Dr Lucius
und Dr Fried berg und zahlreiche Regierungskommiſſäre
Unter den geſchäftlichen Mittheilungen des Präſidenten befinden

ſich auch die Mittheilungen von dem ſeit der letzten r er
folgten Tode der Herren v Buch und Frhrn Riedeſel zu
Eiſenbach und Altenberg Der Präſident gedachte der Verdienſte
der Verſtorbenen und das Haus ehrte das Andenken derſelben
durch Erheben von den Plätzen

Neu berufen iſt als erbliches Mitglied des Hauſes der Graf
Houwald auf Straupitz Graf Jſenwald iſt bereits in das
Haus eingetreten und auf die Verfaſſung vereidet Dagegen war
Graf Bruno Neidhardt v Gneiſenau noch nicht vereidigt und
Fitege ſeine Vereidigung nunmehr in der üblichen Form Jn
die Tagesordnung eintretend genehmigte das Haus ohne jedeDebatte auf Antrag des Referenten Fürſten Putbus namens

der Kommiſſion für Eiſenbahnangelegenheiten den Geſetzentwurf
betr den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat
und den Geſetzentwurf betreffend den Erwerb des HalleSorau
Gubener Eiſenbahnunternehmens für den Staat

Demnächſt erſtattete Graf v Zieten Schwerin namens der
Agrarkommiſſion mündlichen Bericht über den Geſetzentwurf
betr die Abſtellung von Berechtigungen zum Hauen oder Stechen
von Plaggen Haide 2c für die Provinz Hannover und beantragt
die Vorlage zu genehmigen Das Haus tritt dem Antrage de
battelos bei

Frhr v Landsberg Steinfurth erſtattete hierauf namens
der Agrarkommiſſion mündlichen Bericht über den Geſetzentwurf
betr die Abänderung des Geſetzes zur Verhütung der Weiter
verbreitung der Reblaus vom 27 Febr 1878 und empfahl die
unveränderte Annahme der Beſtimmungen des Geſetzes Ohne
Diskuſſion trat das Haus dieſem Antrage bei

Jm Namen der Juſtiz Kommiſſion erſtattete ſodann Herr von
Klützow mündlichen Bericht über den Geſetzentwurf betr die
Einführung der Geſetze vom 3 März 1850 und vom 27 Juni
1860 über den erleichterten Abverkauf und Austauſch kleiner
Grundſtücke in dem Regierungsbezirk Kaſſel ausſchließlich dervormals Srygberzealig n Gebietstheile und in dem
Hohenzollernſchen Lande Die Kommiſſion beantragte die unver
änderte Annahme der Vorlage und das Haus trat dem Antrage
ohne Debatte bei

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung war der mündliche
Bericht der Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend
die Errichtung eines Amtsgerichts zu Seehauſen die Vereinigung
des Amts S Genthin mit dem Landgerichtsbezirke Magde
hurg und die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken welche Herr
v Schöning erſtattete Derſelbe beantragte die Vorlage in der
den der egierangWwartzge anzunehmen Das Haus trat auch
dieſem Antrage ohne Diskuſſion bei

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft Der Präſident be
raumte die nächſte Sitzung auf Mittwoch 25 Febr vormittags
11 Uhr an und ſetzte auf deren Tagesordnung den Bericht derT Kommiſſion über die Kreis und Provingial Ordnung für die
Provinz HeſſenNaſſau Schluß 19 Uhr

Abgevrdnetenhaus
25 Sitzung vom 23 Febr

v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min
m Miniſtertiſche v Goßler

1 Veilage zu Nr 47 d
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Das Haus tritt in die Tagesordnung und vollzieht auf Antragdes Abg Dr Windthorſt mit Aeclagaton die e des
en ckumDolffs zum Mitglied der Staatsſchulden

et R folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Kultus

Die Einnahmetite werden ohne Diskuſſion rig
Bei Kap 109 Dauerude Ausgaben Tit 1 Der Miniſter

36 000 erhält das Wort
Abg Dirichlet Jch will hier eine Angelegenheit zur Sprache

bringen die Schaffung eines neuen Extraordinariats an der
berliner Univerſität Aha rechts Wir haben kein Recht die Art
der Beſetzung auf die Frage der Geſetzlichkeit zu prüfen Wir
wollen der Exekutive keineswegs das Recht beſtreiten die Wahl
ihrer Beamten vorzunehmen Aber dieſes dermatologiſche Extra
ordinariat iſt beſetzt worden mit einem Manne der nach einem
Erkenntniß des münchener Landgerichts wegen Vergehens gegen die
Sittlichkeit zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten verurtheilt
worden iſt und dieſe Strafe abgeſeſſen hat Nun iſt es mir ja
ſehr unſympathiſch in den Privatverhältniſſen eines Mannes
herumzuſpüren Jch weiß auch daß in allen Ständen ſich Per
fonen befinden die ſittlich und moraliſch tiefer ſtehen als beſtrafte
Leute und die unbeſtraft geblieben ſind Jch glaube auch da
Vergehen ſelbſt Verbrechen geſühnt ſind ſobald die Strafe ver
büßt iſt ich beſtreite auch der Dichtung nicht die Verherrlichung
ſolcher Vergehen ich perſönlich bin auch gern bereit ſolchen Un
glücklichen die bürgerliche Thätigkeit zu erleichtern Aber hier
handelt es ſich um die Praxis des Staates Die bloße Exiſtenz
des Disziplinargeſetzes ger richterliche und nicht richterliche
Beamte beweiſt daß die Regierung eine derartig laxe Praxis
wie ſie der Privatmann ausüben kann nicht ausüben darf Sehr
richtig links Die Erfahrung zeigt daß die Regierung in der
Ausübung dieſes Disziplinargeſetzes ſonſt nicht milde iſt Jch
habe ein Erkenntniß vor mix wonach ein Profeſſor der Univerſität
Königsberg nach 20jähriger Thätigkeit ein Mann von beſtem Rufe
als Univerſitätslehrer und Menſch ſeines Amtes entſetzt worden
iſt weil er einer un Verſammlung präſidirt und einHoch auf die fortſchrittlichen Abgeordneten ausgebracht hat Hört
hört links Rufe Namen Es iſt der jetzige Reichstags
abgeordnete Profeſſor a D Möller Jch erinnere Sie an die
von den Konſervativen und dem Centrum beſchloſſene Beſtimmung
der Gewerbeordnung wonach ein Hauſirer der eine dreimonatliche
Strafe erlitten hat die Berechtigung zum Hauſiren verliert Hört
hört links Alſo was dem Hauſirer verboten iſt ſoll dem Uni
verſitätslehrer erlaubt ſein Wenn ſo mit zweierlei Maß ge
meſſen wird dann wundert ſich D Stöcker über das Schwinden
der Sittlichkeit Beifall links Was ſtärkt denn am meiſten
die Sozialdemokratie Die Wahrnehmung daß die Kirche
gegen die unteren Klaſſen rigoros gegen die oberen lax iſt
Beifall links Widerſpruch rechts Die ganze Angelegenheit hat

auch noch die ſymptomatiſche Bedeutung des Byzantinismus des
Protektionsweſens Wenn ich die Regierung bitte dieſen Schritt
rückgängig zu machen ſo rechne ich auf die Zuſtimmung der
Konſervativen die die Sittlichkeit heben wollen des Centrums
das den chriſtlichen Charakter der Univerſität wahren der
Nationalliberalen die die nationale Ehre hochhalten wollen
Heiterkeit In der Vorlage die uns Sonnabend im Reichstagezugegangen iſt in der Novelle zum Reichsbeamtengeſetz heißt

es in der Motivirung wörtlich daß auch das Vorleben eines
Beamten berückſichtigt werden daß ſeine perſönliche Jntegrität
konſtatirt ſein muß Hört hört links Wenn der betreffende
Herr an der münchener Hochſchule ſeine Stellung aufgeben
mußte ſo iſt ſeine Ernennung für die Ehre der berliner
Univerſität wenig erfreulich Jch glaube wir müſſen der

rung die dringende Bitte um Remedur vorlegen Beifall
inks

Abg v Benda Auch in der Budgetkommiſſion hat man die
ethiſche Frage der Seite genau erwogen aber man iſt ſich klar
eworden daß es ſich hier um eine Entſcheidung über die
erſon hinaus um eine Entſcheidung gegen die Unterrichts

verwaltung handelt Gegen die ſchweren Vorwürfe des Vor
redners wird der Herr Miniſter ſich zu vertheidigen haben

Die Budgetkommiſſion hat ſachlich t mit Majorität für die
ung der dermatologiſchen Profeſſur entſchieden Beifall

rechts
Abg Dr Virchow und Abg Dr Windthorſt verzichten

auf das Wort
Miniſter v Goßler Jch habe einen hier ungenannten Herrn

ohne die zu hören zum Profeſſor ernannt und einen
Lehrſtuhl der Dermatologie errichtet in der Abſicht dieſem un
genannten Herrn dieſen Lehrſtuhl zu übertragen Die Frage der
Berechtigung der Unterrichtsverwaltung iſt zweifellos Den
Vorſchlag der Fakultät braucht die Regierung nur bei Ordinariaten
zu hören hier handelt es ſich um ein Exkraordinariat Aber
die Verwaltung hat den Vorſchlag nur zu hören nicht zu befolgen
Jch berufe mich auf Schleiermacher Grimm Mohl unbeſtreitbardarf die Krone in ihrem Ernennnungsrecht durch die Fakultät
nicht vinkulirt werden Was nun die Klinik für Hautkrankheit
betrifft ſo iſt ſie ſeit langer Zeit ſchon gewünſcht ſeit 20 Jahren
die Begründung unterblieb aus Mangel an Raum Es iſt

nach ihrer Frequenz und vor allem nach dem Stand
der Wiſſenſchaft die dermatologiſche Klinik von der anderen hier
nicht zu nennenden Klinik nicht zu trennen Was die mr
ſchaftliche Bedeutung des ungenannten Herrn betrifft ſo galt er
in Süddeutſchland als einer der vielverſprechendſten Gelehrten
Wäre jenes Ereigniß das ihn aus einer glänzenden Laufbahn
herausriß nicht eingetreten ſo wäre er ſicher längſt im Beſitze
einer Profeſſur Auch literariſch iſt er ſehr vielfach thätig geweſen
und Herr Medizinalrath Prof Virchow hat in ſeinem Archiv
eine Monographie des ungenannten Herrn ſehr gerühmt Nach
meiner Ueberzeugung iſt der ungenannte Herr wiſſenſchaftlich
hervorrägend zu jener Profeſſur gen Was nun die
ſittlichen Einwände betrifft ſo weiß man wohl daß ich nicht
gewillt bin den Stand der öffentlichen Sittlichkeit herabzu
drücken Jch will mich nicht dahinter verſchanzen daß mehrere
n e Leute der Anſicht ſind jene Verurtheilung einem Jrrthum zuzuſchreiben Für mich aber ſt zweifellos daß das Verdienſt

das der ungenannte Herr ſich um die Perſon des leitenden Staats
mannes erworben hat im ſtande iſt ſeine früheren ſittlichen

Vergehen Jrraeſen zu machen Beifall rechts lebhafter Wider
ſpruch links Vom Sachſen bis zum heutigen Tage beſteht
die Anſchauung daß ein großes Verdienſt im ſtande iſt Vergehen
wieder gut zu machen Daß dieſes große Verdienſt beſteht iſt
zweifellos Genau in derſelben Weiſe wie ein Forſcher ein wiſſenſchaftliches Problem löſt in derſelben Weiſe hat der ungenannte
Herr ſich der Löſung der großen Aufgabe unterzogen Und ichrechne es ihm auch hoch an daß er ſeine Autorität ſo hat anſpan

nen können daß der Kranke ihm gefolgt iſt Heiterkeit Dieſe
Profeſſur ſoll aber keine Belohnung ſein wenn der ungenannte
Herr im Beſitz eines eigenhändigen Schreibens Sr Majeſtät iſt
ſo iſt das Lohn genug für jeden deutſchen Mann Beifall rechts
Nun war aber die Frage wie kann ein Mann von ſo hohem
Verdienſte an Berlin gefeſſelt werden Sie können mir ſo vie
Bauernklugheit zutrauen daß ich gern einen Mittelweg einge
ſchlagen hätte Wollte man dieſe dem Reichskanzler nothwendige
Kraft in Berlin halten ſo konnte es nur auf die geſchehene Weiſe
erfolgen Denn der 7 eiz des ungenannten Mannes geht nichtauf en Erwerb von daten ſondern darauf ſich in dem Be
rufe zu bewähren dem er entzogen worden iſt So liegt die
Sache ich habe offen geſprochen von Byzantinismus und Phari
ſäerthum iſt dabei keine Spur Hätte ich all den Aerger noch
Be tag de mich ebenſo entſcheiden Lebhafter

eiſa Hiſchen nAbg Dr Virchow e gern an daß der Herr Mi
niſter vor einer ſchweren Entſcheidung ſtand Jch will ihm auch
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z niedrig wie er ſich denkt dann kann man ſich

I Stützen wankend machen
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e Wwegen dieſer Entſcheidung zu der er r i o ie
Stellung nicht erſchweren Aber es han vier deu
en ne en Jch glaube im Namen deutroſeſſoren zu wenn ich dieſes Vergehen eine

iten nenn t tc h SeSchweninger ging eben darauf hin der berliner anzu
ehören und der Reichskanzler hat dieſem Ehrgeiz gegeben

Schweninger hat ſeinerzeit ſich ſelbſt ni dig erachtetder t et n Urivegſin ter in Küche z
e ſpäter er für Berlin würdig genug ſeine ten daß ein einmal Beſtrafter wieder rehabilitirt werden

darf aber es kommt doch auf die Art r an und
auf das Vergehen Und das Vergehen iſt doch ein ſolches daß
man es hier bei offenen Tribünen nicht nennen darf Wenn mn
der Herr ſeine Strafe abgebüßt hat ſo mag er ja rehabilitirt

werden eine Verdienſte mögen ja ſehr groß ſein aber das
Anſehen der Fakultät hätte doch auch berückſichtigt werden
müſſen Und das hätte man dem Herrn wohl zu rſtefen ge
geben können Es handelt ſich um einen h onflikt
aber an dem Konſſlikt hat doch eine ſehr hohe Stelle ſchuld Wenn
der Reichskanzler glaubt alle Menſchen ſind ſo ſchlecht und

das eine Weile ge
fallen iaſſen Aber einmal wenn wir ſehen daß wir bereits auf
abſchüſſiger Bahn ſind müſſen wir doch ſagen daß auch die
Mißhandlung ſeitens dieſes großen Mannes ihre Grenzen haben
muß Die Fakultät hätte an Se Majeſtät Berufung ei
können ſie hat ſich aber nur an den Senat gewandt
Senat hat der Fakultät Recht gegeben Dadurch iſt die r
Angelegenheit Sache der Univerſität geworden Die Nor
Allg Ztg hat auch von Brotneid gegenüber Herrn Schweninger
eſprochen Heiterkeit Das braucht uns nicht zu ereifernDer Herr Miniſter wird anerkennen es iſt eine ſtarke Zumuthung

zu glauben daß ein Student ein Lehrer der ein ähnliches oder
geringeres Vergehen verübt die Univerſität verlaſſen muß daß
aber ein Lehrer der Aehnliches vor ſeiner Anſtellung gethan
der ſtudirenden Jugend n7ä ein ehrenvolles Lehra
bekleiden darf ir Mediziner haben ein beſonders ernſtes
Jntereſſe daß unſere Schüler auf die Forderungen der Sittlichkeit
unterwieſen werden Die Aerzte haben ſobald ſie die Univerſität
verlaſſen eine ſehr ſchwere Verantwortung Die Geſellſchaft muß
doch das Gefühl der Sicherheit haben daß ſie ſich ſittlich er
zogenen Aerzten anvertraut Der Arzt muß reſigniren fremdes

amilienleben ſchonen die öffentliche Sittlichkeit hoch halten Der
err Miniſter ſtimmt mit dieſer Forderung zweifellos überein
aß wir trotzdem dieſe Forderung betonen müſſen iſt dasTragiſche des Konflikts Wenn die laxe Praxis weiter um ſich

greift ſo kommen wir in eine immer bedenklichere Lage in die
Lage daß man es uns verdenkt die Sache hier zur Sprache zu
bringen wie es vor der Sitzung von einem Mitgliede dieſes Hauſes
mir zu erkennen gegeben Das iſt ein Zeichen wieweit der Geiſt
der Vertretung illegitimer Jntereſſen ſchon gedrungen iſt
hier die Frage zur Sprache gebracht worden iſt ſo geſchieht es
weil es noch Leute geht die ſich nicht ſcheuen zu ſagen was ſie
denken Lebhafter Beifall links

Abg Graf v LimburgStirum konſ Es iſt eine ſchwere
Beſchuldigung wenn der Vorredner behauptet hat daß der Kultus
miniſter gezwungen dieſe rn er hat Daß eine
Rehabilitation eines Verurtheilten möglich iſt hat und wird nie
mand beſtreiten Aber ich begreife nicht wie die Linke es für
gleichgiltig halten kann ob der Reichskanzler uns erhalten bleibt
oder nicht Widerſpruch links Thatſache iſt doch daß weder
die berliner Fakultät noch ſonſt ein Arzt vor Schweninger den
Reichskanzler hat heilen können Und wie wollte Herr Profeſſor
Virchow den Vorwurf des Byzantinismus nachweiſen Beifall
rechts Bei dem geſunden Sinne der Studentenſchaft glaube
daß ſie nicht die Auffaſſung der Fakultät theilen wird Beif
rechts Ziſchen links

ur Geſchäftsordnung bemerkt
bg v Meyer Arnswalde Der Vorredner hat unterlaſſen

zu bemerken daß er nicht Namens der konſervativen Partei ſon
ern nur für ſich geſprochen hat Beifall links Die konferva

Partei hat beſchloſſen die Poſition ohne Diskuſſion zu be
willigen
Abg Dr Windthorſt 7 hätte gewünſcht daß dieſe Fr

nicht das Abgeordnetenhaus beſchäftigt hätte Redner beſpri
dann unter großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes die Lage der
biſchofloſen Diözeſen Das katholiſche Volk hat beſtändig geh
daß die Regierung endlich dieſem Zuſtande Abhilfe ſchaffen werde
Bis ans Ohr des Monarchen iſt unſere Klage gedrungen aberich habe die poſitive Ueberzeugung d unſer er nicht
genugſam weiß wie bedrückt die z er Katholiken iſt Alles
deutet darauf hin daß die Verhandlungen mit Rom zum Still
ſtand gebracht ſind Nichts iſt dort geſchehen trotzdem der Papſt
nur die Aufſicht über die Erziehung der Geiſtlichen gefordert hat
Dieſer natürlichen Forderung iſt kein Entgegenkommen bewieſen
worden Daß ſich da ein tiefer Mißmuth der katholiſchen Bevöl
kerung bemächtigt iſt natürlich die Regierung aber ſagt gar
nichts Jch frage den Herrn Kultusminiſter wie ſteht es mit
den Verhandlungen mit Rom und ferner gedenkt die Regier
uns in dieſer Seſſion einen Entwurf wegen Reviſion der Mar
geſetze zu machen Beifall im Centrum

Abg Frh v Schorlemer Alſt Der Herr Miniſter ſchweigt
auch dieſen direkten Anfragen gegenüber will er durchaus
ſchweigen ſo hätte er lieber vorhin ſchweigen ſollen Beifall im
Centrum Wir fordern aber dieſe Antwort im Namen der acht
Millionen Katholiken Die Konſervativen haben in der Reſolution
Althaus ſich entgegenkommend gezeigt wir geben ihnen durch die
Anträge des Abg Dr Windthorſt Getegenheit Farbe zu bekennen
Weshalb läßt man die beiden Erzbüchöfe noch immer in der
Verbannung Liegen für ſie die Verhältniſſe nicht ebenſo wie
für die anderen Erzbiſchöfe Sehr wahr im Centrum Wenn
man den Juden freie Hand läßt ihre Geiſtlichen zu ernen
warum den Katholiken nicht Sollen wir die Parias des St
ſein Beifall im Centrum Man hat neulich hier von Tole
geſprochen Sind die Maigeſetze Ausfluß von Toleranz
die altkatholiſche Majorität uns hier tolerant behandelt Er
freikonſervativer Aufruf an die Nationalliberalen in Ober Barnim
fordert zu gemeinſamem Vorgehen auf damit die vaterlandsloſe
Partei der Römlinge aus Deutſchland gejagt werden könntel

Das iſt wieder ein Pröbchen Jhrer Toleranzl
2

Macht des Papſtes in Deutſchland abſchaffen und mußtena e wieder an ihn wenden Man hat ſich in Berlin ter
die Macht des Papſtes gar ſehr getäuſcht ch Jhr Auftreten
gegen die Biſchöfe iſt erfolglos geblieben und auch den niederen
Klerus haben Sie nicht abtrünnig zu machen vermocht Es
ſcheint daß der Klerus deſſen Bildung Sie ſtets getadelt haben
Jhnen doch zu gebildet iſt Beifall im Centrum Sie erlaſſen
Steckbriefe hinter Geiſtliche die Meſſe leſen und daneben wi
die Sozialdemokraten frei und unbehindert All das muß im
Volke die größte Nmnng bereit es muß alle ſittlichen

as uns gegeben worden iſt ſindSorblangkaghiungep bei denen wir uns nicht begnügen kömien
Sorgen Sie daß Abhilfe geſchaffen wird bevor der Schaden
unheilbar iſti Beifall im Centrum

Abg v Eynern nat lib Wenn ſonſt die Herren Wind
und Schorlemer ihre Reden zu dieſem Titel hielten danndas Haus vollſtändig beſetzt a ſein h war während S
beiden Reden nur ein Drittel des Hauſes anweſend Das zei
daß der Kulturkampf verſumpft iſt daß man kein
mehr für ihn hat und das n meiner Meinung näch a
ür Rom Meine Partei wünſcht keineswegs das
tehen des Kulturkampfes wie er aber beigelegt werden ſoll
ich nicht denn ich habe immer nur negative Wünſche des Centru

as hat denn nun Jhr Kulturkampf erreicht Sie wollten die
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Das Centrum will die beſtehenden Geſetze aufheben aberet an ihre Stelle treten Selbſt wenn das itrum
und Windthorſt Reichskanzler wäre ſo müßte doch

auch der Reichskanzler Dr Windthorſt in irgend einer Weiſe das
Verhältniß von Siaat und Kirche regeln Etwas Poſitives iſt

nothwendig wenn die Herren es wiſſen ſo muß Herr
mdthorſ ſein arg Programm entwickeln nicht aber einige

e Anträge ſtellen So lange er ſein nicht vor
t muß ich glauben daß er den Kulturkampf zu anderenZwecken nöthig Geit t Dem Centrum ſiud in ent

r iſe mehrere Wünſche erfüllt worden ſo daß
mir oftmals wurde Heiterkeit Aber reicht man dem

trum einen Finger ſo will es die ganze Hand
keiſe e J v vortgwaler wer n rin e

o die nationalliberale wil
z des Krlurkonpi an e den ſtaatsmänniſchen

Windthorſt entgegen
Abg Dr v Stablewski Pole proteſtirt dagegen daß das

ken des Kulturkampfes als nöthig bezeichnet werde mitckſicht auf die polniſche Frage Die Politik der Jnſurrektion

ſei la f Die polniſche Frage habe mit dem Kulture tg P thun l alſo laſſe man in der pol
niſchen e 000 Seelen ohne geiſtliche Seelſorge Man
fürchte die Macht und den Einfluß des polniſchen Klerus aber
wie könne dieſer Dre ausüben nachdem man die Schulen

änzlich germaniſirt habe Die Folge dieſer Germaniſirnng ſeiie Man elhaftigkeit im Religionsunterricht der polniſchen Volks
ſchulen Der Boden zittert unter den Füßen ſagte Herr Stöcker

n J wie kann man ſich darüber wundern bei ſolchen Zu
inden
r v Goßler Der Herr Vorredner hat gemeint die

Politik der Jnſurrektion habe längſt aufgehört Wann denn muß
ich fragen muß den Herrn an den Ausſpruch in einem Auf
jatze über Seelſorge von 1862 erinnern worin es heißt daß dieGeſſtlichen die Frage re ſehr wohl mit in Erwägun

den önnen So hat ſich der damalige Erzbiſchof geäußert un
Kardinal Ledochowski hat ſpäter ſein Primat von Polen in

eichem Sinne aufgefaßt Da iſt es doch mißlich zu fagen daß
it lange ſchon der Gedanke an Jnſurrektion aufgegeben worden

1883 iſt ein Geiſtlicher wegen Majeſtätsbeleidigung ver
urtheilt Rufe bei den Polen Ein deutſcher Geiſtlicher Ein
anderer weil er eine Altardecke mit revolutionärer Jnſchriſt in
der Kirche aufgehängt hat und ſo geht das dann weiter Die
Staatspfarrerfrage habe ich ſchon wiederholt aus der Welt ſchaffen
wollen ich habe dies auch in Poſen verſucht die kirchlichen Organe
kamen mir ſehr freundlich entgegen aber da kam von Rom die
Weiſung dem Staate ſolle nicht entgegen gekommen werden So
konnte ich denn keine Beſſerung ſchaffen man macht uns die Thür
u und verlangt dann daß wir durch die verſchloſſene Thür
ommen ſollen So lange nicht ein neuer Erzbiſchof in der

Diözeſe Poſen iſt kann natürlich eine beſſere Seelſorge nicht ein
treten Da ſich gegen das Miniſtergehalt ſieben Redner gemeldet
für daſſelbe kein Redner eingeſchrieben war mußte ich warten bis
ein gewiſſes Material mir zur Beantwortung vorlag Wenn die
Herren vom Centrum um vier Jahre zurückdenken müßten ſie
doch große Freude äußern wenn ſie die Zuſtände von damals
mit denen von heute vergleichen Jetzt haben wir bereits neun
Biſchöfe und ein zehnter iſt im Entſtehen Heiterkeit Jn zahl
reichen Fällen ſind Dispenſe ertheilt worden und wir haben zahl
reiche katholiſche Pfarrer Wenn ein Biſchof jetzt Hilfsgeiſtliche
braucht ſo giebt er die Liſte der von ihm Vorgeſchlagenen mit ge
wiſſen Angaben über die Vorgeſchlagenen dem Oberpräſidenten
und in kurzer Zeit iſt dann die Sache erledigt welche früher hier
als ſo überaus ſchwer erſchien Es iſt unrichtig daß auf 12,000
Katholiken nur zwei Geiſtliche kommen in Kulm z wo 90 evan

eliſche Pfarrſtellen unbeſetzt ſind konmt auf 2000 Katholiken ein
eelſorger ebenſo in Fulda und in Köln Jch glaube daß

all dies anerkannt werden muß ohne daß deshalb die Regierung
Dank dafür verdient Was nun die Vorbildung der Geiſt
lichen betrifft ſo beſtehen noch immer fünf Konvikte Der Biſchof
von Paderborn hat das Konvikt in ſeiner Diözeſe neu eröffnen
können indem er es nach den Anfordernugen des Staates um
wandelte Der Herr Biſchof hat ſich deshalb allerdings viele Vor
würfe gefallen laſſen müſſen Wenn es mir bisher nicht gelungen
iſt den ſechſten Ordinarins nach der Univerſität Münſter zu bringen
fo haben wir doch die Genugthuung daß die Zahl der katholiſche
Theologie Studirenden ſeit vier Jahren ſich verdoppelt hat Hört
ört rechts Jch kann wohl behaupten daß alles dafür ſpricht
aß die Regierung nicht kampfluſtig iſt ſondern Schritt für Schritt

Beſſerung zu ſchaffen ſucht Wir haben auf prinzipielle Er
ledigungen verzichtet und auf praktiſchem Boden die beiden feind
lichen Mächte näher zu einander zu bringen verſucht Das war
die Auffaſſung meiner Stellung von Anfang an Und als es
ſpäter hieß das Centrum könne nur durch Aufhebung der Mai
geſetze befriedigt werden hat die Germania dem entſchieden
widerſprochen Abg v Eynern hat recht auf die Frage nach

welcher r revidirt werden erfolgt keine Antwort Einer
Reviſion kann die Regierung nur zuſtimmen wenn ſie uns den
Frieden garantirt Jch wüßte nicht mit wem und gegen wen ich
dieſe Reviſion durchbringen ſollte Außerdem böte auch das Herren
r große Schwierigkeit das hat ſich ſchon 1883 gezeigt Hier

Hauſe war eine Majorität nach der jetzigen Zuſammen
ſetzung deſſelben nicht zu ſtande zu bringen So liegt nach
meiner Anſchauung die Situation gegenwärtig Wenn ich
auf die letzten vier Jahre zurückblicke ſo hege ich die Hoffnung

des wir endlich doch noch zum Frieden kommen Beifall
ts

Abg Dr Wehr ffreikonſ wendet ſich gegen die Ausführungen
des v Stablewski ſchon der Umſtand allein daß derKardinal Ledochowskt ſich Primas von Polen genannt habe ſei
ein Beweis für das Streben Polens nach Selbſtſtändigkeit

Abg Dr Reichenſperger Kölv giebt eine längere hiſtoriſche
Darſtellung der Entſtehung des Kulturkampfes Man thue hier
immer ſo als ob der Papſt die iebige Situation verſchuldet habe
und nun zur Ordnung derſelben beitragen müſſe Verſchuldet
t die Situation die Majorität die dieſe Maigeſetze geWä

ieWenn die Regierung ernſtlich die Reviſion will ſo wird
on die Majorität zu gewinnen und den Widerſtand des

Herrenhauſes zu brechen wiſſen Mag die Regierung erſt einmal
den Verſuch machen Und warum werden denn noch immer die
Ordensbrüder und die Ordensſchweſtern in der Verbannung ge
halten Ueberall wo man eine gründliche Prüfung der Orden
wie in land vorgenommen hat iſt man zu der Erkenntni
der Tüchtigkeit und Heilſamkeit dieſer Orden gekommen Un
warum behandelt man denn die beiden Erzbiſchöfe von Köln und

r anders als die übrigen Warum ſollen dieſe beiden
r bleiben Redner ſpricht zum Schluſſe die Hoffnung

aus daß die Regierung recht bald Vorſchläge zur Herbei
rung pes Friedens im Staate machen werde Beifall im

Abg v Ey nern nationall hält den Ausführungen des Vor
redners entgegen daß auch vor dem Kulturkampfe nicht immer
Frieden mit der katholiſchen Kirche geherrſcht habe

Abg Dr Windthorſt Irg v Eynern hat vornhin Gg er
perſpräche eine gründliche Prüfung meiner Anträge nun die

en meine Anträge nicht annehmen wollen dann iſt mir ihre
rüfung ganz gleich So lange Sie meine Herren glaubenhre e chen Mitbürger mit Mißtrauen auf Schritt und
ritt verfolgen zu müſſen ſo lange kann kein Frieden werden

Hexx v Eynern verlangt von mir poſitive Vorſchläge gut ich
lege die alten Geſetze vor Einführung der Maigeſetze vor Das
deutet das Verlangen nach Aufhebung der Maigeſetze Die

WMaigeſetze ſind Ein äſf in das Innere der Kirche und dezhals
2 o null und nichtigl Beifall im Centrum Sie ſind wider
r len im Centrum Die Zuſicherungen an die

Katholiken ſind gegeben worden unter Mitwirkung von Miniſtern
Tenen die heutigen nicht werth ſind die Schuhriemen zu löſen

Wenn Herr

Miniſter unbeantwortet laſen eine Reviſion hat er abgelehnt
weil er meinte nicht die e
Reviſionsvorſchlägen wäre die Majorität ſehr leicht zu finden
Wenn der Miniſter andere Befürchtungen nicht hat als dieſe ſo
iſt dieſe Befürchtung nur ein Vorwand dafür daß der Reichs
kanzler die Reviſion nicht will Denn der Reichskanzler ſteht
Gewehr bei Fuß und erwartet daß man ſich im Staube beugt
Beifall im Centrum Jch ſage man verkümmert dem katholiſchenLoire das geiſtliche Brot um weltliche Güter zu gewinnen Bei

fall im Centrum Das iſt die Situation und wir müſſen uns
ges ſie wehren est la guerre Der Miniſter ſagt er will
ie Sache nicht prinzipiell löſen aber dennoch hält er an den

Prinzipien der Maigeſetze feſt Das heißt wir ſollen auf demBoden der Gnade ſtehen Das wollen wir nicht wir müſſen

unſer Recht haben Und wenn die Staatsmänner Deutſchlands
das nicht begreifen ſo ſind ſie entſetzlich kurzſichtig So lange
ein Katholik in Preußen lebt wird er die Geſetze Friedrich
Wilhelms IV reklamiren Wir müſſen die Erziehung der
Geiſtlichen wieder haben für die Kirche ſonſt regiert ſtatt des
Papſtes der Staat Und wer S mir die Gewähr daß der
Staat auf dem Boden der Religion bleibt Und trotzdem ſoll
er die Prieſter erziehen Die er Herronvikte von denen
Miniſter geſprochen hat ſind r keine Konvikte mehr es ſind
Gymnaſien Wenn wir die Erziehung der Kleriker dem Staate
überlaſſen dann ift die Kirche unwiderbringlich verloren Beiſall
im Centrum Und die Kirchenpolitik die man gegen die Polen
anwendet drängt die Leute geradezu zur Revolution Wenn aber
Unruhen in Poſen herrſchen ſo iſt es doch wunderbar daß die
StaatsAnwälte dort gar nichts davon wiſſen Schaffen Sie
nicht bald Abhilfe ſo kommen wir zu Zuſtänden die für den

Staat bittere Früchte zeitigen werden Beifall im
entrnmDie Wbkuſſion wird geſchloſſen und Tit 1 bewilligt worauf

das Haus ſich vertagt
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Kultusetat
Schluß 42 Uhr

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Die deutſche Expedition in Süd Amerika

by Jn der am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung der berliner
Antropologiſchen Geſellſchaft ſprach Hr Dr Karl von den Steinen
über ſeine Reiſe in Südbraſilien deren Ziel die Erfoörſchung
des Rio Xingu ſprich Tſchingu rn auf der ihn der
Mathematiker Dr Clauß begleitete welcher auch in SüdGeorgien

eweſen und ferner von BuenosAyres ab ſein Vetter der junge
daler Wilhelm von den Steinen aus Düſſeldorf Der Ausgangs

punkt war Cuyaba in der Provinz Matto Groſſo an einem Neben
fluſſe des Paraguay eine Stadt bis zu welcher die Poſt aus
Rio de Janeiro 28 Tage braucht Man hat dieſer Abgeſchiedenheit
wegen ſchon lange dort eine Verbindung mit dem Parana geſucht
Da aber von den vier in Matto Groſſo entſpringenden großen
Nebenflüſſen des Amazonas der Madeira ſowie der Tapajoz und
Tocantins bereits erforſcht waren blieb nur der zwiſchen den

500 m breit iſt in der Mitte 1 kw im unteren Theile 3 km
und an der Mündung 8 km Der untere Theil deſſelben iſt ſchon
von Prinz Adalbert von Preußen bereiſt worden W iet
und Ober wie Mittellauf waren aber noch gänzlich unbekannt
Zu ihrer Erforſchung wurden die Reiſenden unterſtützt von dem
deutſchen Miniſter Reſidenten von Holleben in BuenosAyres
vom Präſidenten von Matto Groſſo ſowie von der braſilianiſchen
Regierung durch militäriſches Geleit Beim Aufbruch betrug die
Geſellſchaft 37 Perſonen darunter 2 Hauptlente 25 Jnfanteriſten
einige Berittene und 3 Kameraden 7 mit der Wildniß vertraute
Arbeiter Als man aber an der Grenze des civiliſirten Gebietes
anlangte waren nur noch für 8 Tage Lebensmittel vorhanden
weil der Kommandant die Proviantkörbe in Cuyaba zur Deckung
ſeiner Spielſchulden verſetzt hatte Er wurde entlaſſen und mit
ihm ein Theil der Soldaten da das Geld nicht mehr zur Ver
rung aller ausgereicht hätte Die Maulthiere wurden zu

Fuß auf den Weg nur noch 20 Perſonen ſtark Alles prophezeite
ihnen daß ſie baldigſt an einem indianiſchen Roſte hraten würden
da die Stämme des Xingu die wildeſten Kannibalen ſeien Nun
ogen wir zuerſt den
ndianern nur ferne Rauchſäulen beſuchten aber zwei Dörfer

zahmer Jndianer aus dem Stamme der Bakairi die ſchon vor
50 Jahren zum Chriſtenthum bekehrt wurden und nahmen einen von
ihnen Antonio als Dolmetſcher mit Wir gingen dann immer öſtlich

entgegen der braſilianiſchen Auffaſſung von den Quellen des
ingu und kam ſchließlich an einen 50 w breiten Fluß Die

meiſten Ochſen waren geſchlachtet wir mußten uns alſo ein
ſchiffen auf Kanots welche an einem Tage aus der durch Feuer
erweichten Rinde gefertigt wurden Lang und ſchmal liegen ſie
nur 3 Finger breit über dem Waſſer und erfordern größte
Vorſicht in den Bewegungen ſind aber für Gebirgsflüſſe allein
geeignet Am 14 Juli ſchifften wir uns ein und kamen nach
19 Tagen zu dem erſten Jndianerdorfe nachdem wir mehr als
100 Stromſchnellen und einige 4 m hohe Waſſerfälle auf
Umwegen zu Lande die Kanots tragend paſſirt hatten Es war

deſekt und wir alle barfuß gingen Am Morgen des betr Tages
äffte uns noch eine neue Art von Tauben deren aus dem Ur
walde ſchallendes Stimmengewirr für indianiſche Laute gehalten
wurde am Abend aber ſtießen wir auf ein Dorf deſſen Be
wohner zu unſerem Glücke wilde Bakairi waren die durch unſern
Dolmetſcher ſofort mit uns Freundſchaft ſchloſſen Damit waren
wir im eigentlichen Quellgebiete des n welches ſich aus drei
Strömen zuſammeuſetzt dem Ronouro Batouy und Culiſſen und
von dreizehn wilden Stämmen in der Geſammtzahl von etwa 3000
Seeten bewohnt wird Alle dieſe Jndianer ſind wohlgebaut ver
fertigen ſchöne Hängematten aber die Kleidung iſt bei ihnen noch
nicht erfunden da nur die Frauen ein Palmblatt in der Größe
des bibliſchen S an den Oberſchenkeln befeſtigen Sie
waren aber ſehr erpicht auf Kleidungsſtücke die wir ihnen nachher
aber ſelbſt an und ausziehen mußten Jedes Metall iſt ihnen
unbekannt Fiſche werden nur mit Pfeilen erbeutet weil der ge
fürchtete und ſehr zahlreiche Raubfiſch Braſiliens die Piranha
ſelbſt dicke eiſerne Angeln durchbeißt Einige 1000 Stück ſolcher
Angeln die Dr Steinen zu h mitgenommen wurde
er deshalb erſt reißend los als er ſie als Ohrringe ausbot

Berauſchenbe Getränke ſind den e unbekannt dagegen
rauchen ſie ſehr gerne Tabak den ſie ſich aus dem Walde holen
und wie Cigaretten in grüne aromatiſche Blätter wickeln Der
Verkehr wurde r die Zeichenſprache ſehr gut bewerfſtelligt
Die Reiſe ging nun ſtromabwärts wodurch die wilden Stämme
welche aus dieſer Richtun per keine Weißen erwarteten ſo überraſcht wurden daß ſie ſt freundlich verhielten Ein kleines
Renkontre gab es nur bei den Trumai Dort erſchienen 14 Ka
nots mit je 3 Jndianern in voller Kriegsmalerei die nach längerem

reundlich landeten dann wie die Raben ſtahlen
ich darauf in die Kanots flüchteten beim Knall einer blinden

Salve aber alle ins Waſſer ſprangen und ihre Waffen als ethno
logiſche Beute zurückließen
Noch ärger als die Trumai ſtahlen weiter abwärts die Suya
indem ſie ſelbſt ein Thermometer während der Unterhaltung mit
den Zehen im Sande verſcharrten Nachdem dann nichts mehr
u holen war wünſchten ſie baldigen Aufbruch der Reiſenden
eren ſeoworg enge mit den Trumai Feen ſehr imponirt hatte

ohne ſie jedoch zu befriedigen Vielmehr r ſie einen
emeinſamen Ueberfall jenes Stammes Niedermetzelung der

änner und brüderliche Theyng in die Weiber Am 6 Sept
verließen wir die Suya und kamen am 21 Sept auf dem

waren längſt verbraucht ſeitSebens
Drud und Verlag von Otto Hendel

ajorität zu Bei vernlinftigen Jeiner Wanderung nach Süden begriffen da ſie
weiter unterhalb kennen gelernt hat ſie wohnen zum Schutz gegen

m 13 Okt erreichten wir den
iranahaquara und am 15 Okt

ten Braſilianer bis dahin be

beiden letzteren befindliche Xingu übrig der in ſeinem Oberlaufe

aſtthieren degradirt und die Geſellſchaft machte ſich nun zu z

aranatinga e ſahen von den wilden z

höchſte Zeit da die Lebensmittel verdorben waren die Kleidung

8 Breitengrade bei den Geruna s W t h rößter Ja deir die
a i

ne auf einzelnen Felſen

hielten wir unſeren Einzug
eſſanten Vortra
von Herrn Dr
Xingu noch näher erläuterte

e
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4 BerlinStettin gar 102,50 G

4 rer h42 Schw 7yrb G25 g Ton be
4 Köln Minden IV 102,60 bz
43 do VI 105,60 Gdo VII 104,10 bz427 HalleSor v St g 104,25 B
4 Mgd Halberſt 1866

do Leipzig A 106,40 bzBb do p 1020
3 do Wittenberge 87 50 B4 Mainz Ludw g w 101,60 G3 n I 102/40 g8
4 do konv 101,805 Sei g 1 102,00 vDerſchl K gr

A do Se Lit B gr 104,00 bz

7 Eächſ MPnentteant 3333 86,18 bz

3 do d 86,163 do 500 86 ,90 vz do 2500 86,90 b
Thlr

3 Staatsanl 1855 100 94,90 G
4 do 1847 6500 101,90 G
4 do 1870 100 103,05 G

S de
10 Altenburg
14 AuſſigTeplißa

200,00 8

G 1m o Bei I 75 Gr r chrad 33
3 San So Blbehe 60 78

Eiſenb St P kl
9 AltenburgZei 195,003 Sir le Su J a

e

5 HalleSorauGuben 123,60 G
Bank u Cred Alt

r

Dres
7 Leipziger Bank
s do Kaſſen Verein
7 do Dis Gelellſch 108,90
s Sächſ Bant

132,50

0 Zwicauer
und ikt r und

Stamm rior

T itzRaztm 126,00

idpunkt der Reiſe des Prinzen
begrüßten wir in Miſſoes den e raſil
gleitet von den Geruna s ohne welche wir dieſe letzten 100 Leguas

eine einzige große Stromſchnelle nie zurückgelegt hätten
Denn die meiſten von uns waren fieberkrank und mit zerriſſenen
Kleidern und auf Sandalen die Soldaten faſt ganz nackend

Reicher Beifall lohnte den inter
welchen Herr Dr von den Steinen auf einer

auß gezeichneten großen Karte ſpeziell des Rio

B 97,30 B

Leipziger Börſe

Diw
5 Je Straßenbhn 1

10 D Cr A Lpz 175,75 bz68 23 dener Bank

105,00 b

5 Weimar Bank neue 3
93

Meine Anfrage über die Verhandlungen mit Rom hat der Herr ewige uns ſchon lange anekelnde Piranha ſogar ohne Salz und
an Jagdbeute hatten uns nur ein alter zäher Tapir und zwei

aguare eine herrliche Mahlzeit geboten Die Gerung ſind auf
Prinz Adalbert

Berliner Börſe vom 23 Februar
4 Oberſchl Em v 737

do do 79 106,50
4 do do 80 104,90 Bte OderUſer

Thüringer VI 104,10
6 DuxBodenb II 89,20 b
5 do u4,Gal Karl Ludw 82,90 b B

KaſchauOderberg 83 G
Gold

S ger e alle 40078rz Sth 75 de 1874 397,75 v
do Ergänzung 394,00 z
do Goldprior 99,10 v B

Oeſterr Rordweſib 25,50

C h

Ungariſche Nordoſth 81,75

er 151do Oſthahn I Em 81,75 de

CharkowAzow 100,70 b
J wangog ombrw 92,40 B

zlowWoroneſch 100,70 dz6
Kurst Kiew 103,30 d
MoscoRjäſan 101,30 b

do Smolensk 190,80 b
RjäſanKozlow 100,70 b
Ruſſ NikolaiOblg 86,39 bzG

99,70 G
Warſchau Wien IV 102,60 G

do V 102,25 b303 Gr Ruſſ Staatsb Obl 71,69 G
Transkautaſiſcho Eſb Obl 64,60 dz

Vank und Juduſtrieklktien

c

Aachen Diskonto 110,00 B
Berliner Handels Geſ 152,90 bzG
Darmſtädter Bank 151,50 ba
DiskontoKommandit 98,90 b G
Deutſche Bank 0 b15,6

do Genoſſenſchaftsbank 136,00
do Hypothetenvank 92,09 b

Dresdener Bank 122,40 b
Leipziger I ſtatt 175,49
Magdeb Privatban
Mitteldeutſche Kred Bauk 93,75 G
Heſter KreditAnſtalt 518,59 bz
Reichsbank 14450 b
Sächſiſche Bank 117,80 G

Schleſ BankVerein 103,39 B
Weimariſche Bauk 79,75 B
Admiralsgartenbad Akt 56,60 b

r e v 218,00 vſſauer

ſche Maſchinen 218,00 bzB
rahütte

Prönix Bergwert Lit 76,00 B
2

Dortmunder UnionBochumer Gußſitahl 195,00 v
e kony 45,0 s

iger Zucker 68,75 bKörbisdorfer Zucker 107,50 53

Sächſ Th Br V St A 190,00
do St PriorSächſ Hartmann 137,10 G

do Stickmaſchinen 133,00 bzG
Zeitzer Maſchinen 4166,00 b

Wechſel

Amſterdam 100 8 T
Brüſſ ,Antw 100 fr
London 1 Lſtrl

t e W ioog 5 T 107 5

ien ö 90Petersb 100 e
BaukDiskonto

Berlin Wechſel 4
Amſterd Brüſſel 3

Paris 3 Petersburg 6 Wien 4

Eold Silber und Vankusten
Souvereigns
Engl Banknoten
20Franks Stücke 16,19

Dollars smperials 16,73 Granz Banknoten 80,95 z
terr do 165,25 bRuſſ do 214,85 h

vom 23 Februar
Kal Sächſ ThlrStaatsanl 67 ab 103,0083/ Landrenteubr c00 98,50

40 Mansf Gw 1882 101,75

4 do 102,00a do 1879 e5 do Em 1875 1
4 Lyz Stadtob1884 103,25I do 1876 104,90

14 Schkeudt oz e e
15

et
Zeitzer Par u S

e
h Nore
Veaſchtehr v a

do Enm 1871
e 168

o Wodent a

do Em 1871

e

D hSS
S

S S S
Cröllw ierfabr 218,60 Gh

S
e S geT

S S

es

G G e e

e

e

80 G
do do U Em 101,00 d

196,00 b

5

London 4

7
21 zie Halle 128,50

h

e B

e

Z

r 2
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